
Grüne und ÖDP drängen auf schnelle Veränderungen:

Ein Vorstand für alle
Krankenhäuser

Appell an die Verantwortlichen in den maßgeblichen Gremien

ANSBACH/DINKELSBÜHL (rei) –
Die kommunalen Krankenhäuser in
Ansbach, Dinkelsbühl, Rothenburg
und Feuchtwangen sollen schnellst-
möglich von einem einzigen Vorstand
geleitet werden. Dafür sprechen sich
die Grünen im Kreistag und ÖDP-
Kreisrat Dr. Hermann Schweiger
aus. Damit schließen sie sich dem
neuen Chef des Verbundklinikums
im westlichen Landkreis, Dr. Andre-
as Goepfert, an. Dieser hatte vor we-
nigenTagen imFLZ-Gespräch auf zü-
gige Veränderungen gedrängt, um
die Krankenhäuser in der Region ins-
gesamt stärken zu können.

Derzeit werden das Verbundkran-
kenhaus des Landkreises und das Ans-
bacher Klinikum noch von zwei
Vorständen geleitet: von Dr. Andreas
Goepfert (Dinkelsbühl/Rothenburg)
und von Jürgen Matschke (Ansbach).
Vorgesehen ist, dass Dr. Goepfert nach
demAusscheidenMatschkes zum Jah-
resende 2011 beide Einrichtungen
lenkt. Ein Zeitpunkt, den zahlreiche
Kreispolitiker und auch Dr. Goepfert
als zu spät bezeichnen. Die Weichen
müssten bereits früher gestellt wer-
den, um die Kliniken für den immer
stärker werdenden Wettbewerb im Ge-
sundheitswesen umfassend und abge-
stimmt fit zu machen.
Dieses Thema stand denn auch im

Mittelpunkt eines Gespräches der
Grünen-Kreistagsfraktion und des
ÖDP-Kreisrates Dr. Hermann Schwei-

ger mit Dr. Andreas Goepfert. Dass die
kommunalen Krankenhäuser in der
Region zum Beispiel in einer Holding
zusammengeführt werdenmüssen, sei
unbestritten gewesen, so Grünen-
Sprecher Uwe Schreiner. Der Kreisrat
aus Windsbach vertritt nachdrücklich
den Standpunkt, „dass auch in der
Stadt und im Landkreis Ansbach eine
flächendeckende und qualitativ hoch-
wertige Krankenhausversorgung in
kommunaler Trägerschaft angesichts
des anhaltenden Kostendrucks im Ge-
sundheitswesen nur mit dem Zusam-
menschluss aller Häuser gewährleistet
werden“ könne.
Auf die zunehmende Konkurrenz

auf dem Gesundheitsmarkt wies auch
Dr. Andreas Goepfert hin. Private
Krankenhausketten verfügten über
prall gefüllte „Kriegskassen“. Die
kommunalen Träger könnten sich nur
durch Zusammenschlüsse und unter
Ausschöpfung aller dadurch zu gewin-
nenden Wirtschaftlichkeitsreserven
wehren. Insofern bestehe dringender
Handlungsbedarf. Die Zusammenar-
beit mit dem Vorstand des Klinikums
Ansbach, Jürgen Matschke, habe sich
durchaus positiv entwickelt. Dies aber
könne die Leitung aller Häuser unter
einem einzigen Vorstand, dem alle Da-
ten, Zahlen und Fakten in sämtlichen
relevanten Bereichen jederzeit zu-
gänglich seien, nicht ersetzen.
Diese Meinung teilen die Grünen

und appellieren somit an „alle Verant-
wortlichen in den maßgeblichen Gre-

mien, den schnellstmöglichen Zusam-
menschluss allerHäuser zumWohl der
Bürger zu befördern“.
Zuversichtlich äußerte sich Dr. Goe-

pfert, dass mit dem Neustart der zur-
zeit stillgelegten Klinik in Feuchtwan-
gen im Oktober dieses Jahres der Um-
schwung hin zu einer positiven Ent-

wicklung geschafft werden kann. Er
gehe davon aus, dass durch ein neues
Einweisungsverhalten der niederge-
lassenen Ärzte nicht nur die Innere
Abteilung in Feuchtwangen ausgelas-
tet wird, sondern auch die Patienten-
zahlen in Dinkelsbühl deutlich zule-
gen werden.

Letztlich, so Uwe Schreiner in einer
Pressemitteilung, „zeigte sich die
Kreistagsfraktion der Grünen beein-
druckt von der Professionalität, dem
Ideenreichtum und dem Arbeitstem-
po, mit dem Dr. Andreas Goepfert sei-
ne Aufgaben angeht“. Dafür gebühre
ihm Dank.

In denKliniken inDinkelsbühl (unser Foto), in Ansbach und inRothenburgwird hervorragende Arbeit geleistet. Die priva-
te Konkurrenz auf demGesundheitsmarkt spüren aber auch gut geführte kommunale Krankenhäuser. Umwirtschaftlicher
arbeiten zu können, plädieren viele Kreisräte dafür, die Kliniken schnellstmöglich unter die Leitung eines einzigen Vor-
standes zu stellen. Foto: Reinhardt

Im Blickpunkt
Schlaganfalleinheit erhalten
DINKELSBÜHL – Hoffnung für die

Schlaganfalleinheit im Krankenhaus
Dinkelsbühl: Das bayerische Gesund-
heitsministerium will sich dafür ein-
setzen, das Angebot zu erhalten. „Die
signifikante Verbesserung in der
Schlaganfallversorgung, die durch
den Aufbau des Steno-Netzwerkes in
Mittel- und Oberfranken erreicht wur-
de, darf keinesfalls gefährdet werden“,
heißt es in einem Brief an Dinkels-
bühls Oberbürgermeister Dr. Chris-
toph Hammer. Die Dinkelsbühler Kli-
nik ist über moderne Technik mit drei
Schlaganfallzentren verbunden. Die
Krankenkassen weigern sich derzeit,
diese Mehrkosten zu übernehmen.

Für lückenlose Luftrettung
GUNZENHAUSEN – Für einen zu-

sätzlichen Luftrettungsstandort für
Nordbayern in Gunzenhausen setzt
sich der SPD-Bezirksverband ein: An-
ders als bei dem vom bayerischen In-
nenministerium favorisierten Stand-
ort Donauwörth würde ein Rettungs-
hubschrauber von Gunzenhausen aus
lückenlos den bisher unterversorgten
BereichWestmittelfrankens undNord-
schwabens abdecken, heißt es zur Be-
gründung des Antrags an SPD-Lan-
desverband und -Landtagsfraktion.
Zudem gebe es hier schon die Infra-
struktur. Mit dem Antrag unterstützt
die Mittelfranken-SPD eine Forde-
rung, hinter der – wie berichtet – auch
Stadt und Kreis Ansbach stehen.

Im Rahmen der „Sozialen Stadt“:

Staatsmittel für
drei Kommunen

Breitschwert: Neues Vorhaben

ANSBACH (sh) – Im Rahmen des
Projekts „Soziale Stadt“ fließen
672000 Euro in die Region. Wie der
Landtagsabgeordnete Klaus Dieter
Breitschwert (CSU) gesternmitteilte,
erhalten Ansbach und Feuchtwangen
jeweils 240000 Euro. Rothenburg be-
kommt 192000 Euro.

Das Programm soll helfen, den ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt zu
stärken, und es soll die Lebenssituati-
on der Menschen verbessern. Breit-
schwert zufolge werden heuer Projek-
te der „Sozialen Stadt“ im Freistaat
mit 23 Millionen Euro unterstützt.
„Mit dem kommunalen Eigenanteil
stehen somitmehr als 38Millionen Eu-
ro für Erneuerungsmaßnahmen in den
Programmgebieten zur Verfügung.“
Seit 1999 seien von staatlicher Seite
rund 255 Millionen Euro in die „Sozia-
le Stadt“ geflossen. Aktuell gebe es 96
Fördergebiete in 77 Kommunen.
Inzwischen unterstütze der Freistaat

ein Modellvorhaben namens „Koope-
ration“. Für „innovative Projekte“
stünden 2,4Millionen Euro bereit. Pro-
grammkommunen der „Sozialen
Stadt“ könnten bis 20. September Vor-
schläge bei der Obersten Baubehörde
einreichen, so Breitschwert.

Umwelt-Verband sucht im Rahmen seiner nunmehr vierten Werbekampagne weitere Unterstützer

Mehr Gewicht für Bund Naturschutz
Informationen zur Arbeit der Organisation vor Ort: Aktion läuft bis Ende Juli – Keine Spenden

ANSBACH (ph) – Weitere Unter-
stützer sucht die rund 3700 Mitglie-
der zählende Kreisgruppe Ansbach
im Bund Naturschutz (BN): Denn je
mehr Personen hinter dem Verband
stünden, desto mehr gewinne die Or-

ganisation an Gewicht, betont Ge-
schäftsführer Helmut Altreuther. Zu-
dem stärkten die Beiträge von Förde-
rern den Handlungsspielraum des
BN, der gestern seine nunmehr vierte
Werbekampagne gestartet hat.

Im Rahmen dieser Aktion gehen
zwei Frauen und drei Männer in Stadt
und Landkreis Ansbach von Haustür
zu Haustür. Bis Ende Juli wollen sie
die Bevölkerung über die Arbeit des
Verbands vor Ort – zum Beispiel für
den Klimaschutz und den Erhalt der
Artenvielfalt – informieren sowie neue
Mitglieder gewinnen. Sie seien zuver-
sichtlich, so Helmut Altreuther und
Teamleiter Joren Eichhorn, dass die
Kreisgruppe nach der Kampagne wie-
der deutlich mehr als 4000 Personen
zählen werde. Indes gehe es nicht um
das Sammeln von Spenden. Es werde
kein Geld angenommen.
Die vier Studenten aus Ansbach,

Bonn, Freiburg und Aichach sowie der
Tierheilpraktiker aus Berlin sind an
weißen T-Shirts mit grünem Bund-Na-
turschutz-Aufdruck zu erkennen. Zu-
dem können sie sich ausweisen. Sie ar-
beiten für eine Agentur, die von der
Kreisgruppe nach den Werbeaktionen
der Jahre 1997, 2000 und 2006 nun er-
neut den Auftrag erhalten hat. Doch
auch persönlich engagieren sich die
Männer und Frauen für den Umwelt-
schutz. Damit sie Fragen zu den spe-
ziellen Aktivitäten der BN-Kreisgrup-
pe Ansbach beantworten können, er-
hielten sie von Helmut Altreuther
gestern die nötigen Informationen.

An weißen T-Shirts und grünen Mappen sind die Frauen und Männer zu erken-
nen, die jetzt für den Bund Naturschutz von Haustür zu Haustür gehen. Von Ge-
schäftsführer Helmut Altreuther (Vierter von links) erhielten sie gestern die not-
wendigen Informationen über die Arbeit des Verbands vor Ort. Foto: Zumach

Am Sonntag: Musikalische Reise in der Feuchtwanger Altstadt

Ein Chor von 800 Sängern
Fest der Romantischen Straße – Abschluss auf dem Marktplatz

FEUCHTWANGEN (oh) – Eine mu-
sikalische Reise soll es gemäß der
Touristik-Arbeitsgemeinschaft Ro-
mantische Straße darstellen, wenn
am kommenden Sonntag, 4. Juli, et-
wa 800 Sänger in der Feuchtwanger
Altstadt auftreten. Zum zweitenMal
nach 2007 präsentieren sich die
Gruppen bei einemChorfest Roman-
tische Straße.

Rund 25 Chöre aus Orten der Fe-
rienstraße – vonWürzburg bis Füssen
– sowie verschiedene Gastchöre tre-
ten von 14 bis 17 Uhr auf – und zwar in
der Johanniskirche, im Kreuzgang,
im Sängermuseum, in der Jahn-Turn-
halle und in der Aula der Volksschule
Feuchtwangen Stadt.
Anlass für das Fest ist das 60-

jährige Bestehen der Romantischen
Straße. Bei der Abschlussveranstal-
tung auf dem Feuchtwanger Markt-
platz um 17 Uhr dirigiert wieder Gott-
hilf Fischer die Chöre und Gäste.
„Wie bereits im Jahr 2007 werden

sich alle Ensembles unter seiner Lei-
tung auf dem Marktplatz zu einem
Riesenchor vereinigen, in den auch
die vielen Besucher kräftig mit ein-

stimmen können und sollen“, teilt der
Geschäftsführer der Touristik-Ar-
beitsgemeinschaft, Jürgen Wün-
schenmeyer, mit.
Als Schirmherr des Chorfestes

spricht der Präsident desBayerischen
Musikrates, der frühere Staatsminis-
ter Dr. Thomas Goppel, ein Grußwort.
Um 18 Uhr gibt Gotthilf Fischer auf
dem Marktplatz eine Autogramm-
stunde.

Zum Auftakt am Vormittag:
„Mein Freund Wickie“
Das Chorfest beginnt übrigens

schon um 11.30 Uhr mit einer Vorstel-
lung des Kinderstückes der Kreuz-
gangspiele, „Mein Freund Wickie“
von Josef Göhlen (Text) und Christian
Bruhn (Musik) nach den Erzählungen
von Runer Jonsson.
Um 13 Uhr begrüßen dann der Be-

auftragte des Bezirks Mittelfranken
für Kultur und Heimatpflege, Be-
zirksrat Herbert Lindörfer, und der
Geschäftsführer der Touristik-Ar-
beitsgemeinschaft Romantische Stra-
ße, Jürgen Wünschenmeyer, die Sän-
ger, Chöre und Gäste im Kreuzgang.

Der Gesang- und Musikverein 1827
Feuchtwangen und die anderen Chö-
re geben hier bereits eine Kostprobe
ihres Könnens.

Veranstalter des Festes ist die Stif-
tung Dokumentations- und For-
schungszentrum des Deutschen
Chorwesens.

Weitere Informationen erhalten In-
teressierte bei der Tourist-Informa-
tion in Feuchtwangen (Telefon 09852/
904-55).

Nach der Premiere im Jahr 2007 ist am Sonntag auf dem Feuchtwanger Marktplatz erneut ein großes Chorfest der
Romantischen Straße zu erleben. Foto: privat

FLZ Nr. 146 Dienstag, 29. Juni 2010 Landkreis Ansbach

A11 D11 R09

A11 D11 R09


